
Besprechungen

Hauptstellung Christi im All und die Apologetik oft eingeteilt 1ın die wel Reihen
Hinordnung der SanNnzCch Schöpfung auf ihn, der „Weltelemente“ oder besser Weltbestand-
ın der Strophe die Neuschöpfung des teile, 1n die himmlischen (Sonne, Mond, Ster-
Alls durch ıhn auf Grund des Erlösungsgesche- N Engel) und die iırdischen (Erde, Meer,
hens (vgl b) Die Zwischenstrophe schaut Tiere, Mensch UuSW.). Dıiese N eschöpf-
mi1it V, aut die Strophe zurück und leitet iche Welt, durch die Sünde vergötzt (Röm
miıt V, 18 die Strophe ein. 1:23) und damıit ihres eigentlichen Sınns be-—r a ET AT —r Die folgenden Kapitel (2—6) sind Zanz der raubt, Wegweıser seıin hın Gott, WIra

durch den die Sünde überwindenden Todtheologischen und motivgeschichtlichen Deu-
Christi (V. „neugeordnet“, 1n die rechtetung der Christusprädikationen und ihrer Be-

gründung gewidmet: „Bild des unsichtbaren Ordnung zurückgebracht, W1€e Ja Paulus
Röm z  — als Ziel der eschatologischenGottes“ iSt Christus durch seine Funktion als

Offenbarer, durch seine die Herrlichkeit Got- Ordnung hervorhebt. Wennemer S}
tes ausstrahlende Kraft „Erstgeborener er
Schöpfung“ 1St nıcht 1mM 1NN zeitlicher KRICHTER, Georg: Die Fußwaschung ım Johan-
Priorität (also N:  cht „ VOFr aller Schöpfung“), nesevangelium. Geschichte ihrer Auslegung. Re-
sondern 1m iInn absoluter Vorrangstellung. gensburg: Pustet 1967 3235 (Biblische Un-
Beide Aussagen eruhen aut seiner tellung tersuchungen. 1 Kart. 48,—.
als Mittler und Miıtte der Schöpfung. „An- Mıt dieser Geschichte der Deutung der Fuß-
fang“ oder Prinzip der Neuschöpfung Ü waschung (Jo 13; 1—20) erscheint der
Christus als der „Erstgeborene Aaus den TO= and der VO  3 ÖOtto Kuß herausgegebenen
ten“, Iso auf Grund seiner Auferstehung 115 „Biblischen Untersuchungen“. In sıeben Ka-
dem Erlösungstod und seiner Erhöhung Aln piteln verfolgt der Verft. die Auslegung der
Hauptstellung 1m Leib seiner Kirche O  1es Perikope 1n der Väterzeıt (1—38)‚ 1im Mittel-
ber miıt kosmischer Auswirkung, mit dem alter (40—-124), 1M Zeitalter der Reformation
Erfolg der „Versöhnung des (v. 20 a) und des Konzils VO'  - Trıent >  > ZULC
Der innere Grund liegt darın, dafß 1n hri- eit der Aufklärung —  b 1M Liberalis-
STUS „die Fülle“ Wohnung INUS VO ersten Drittel des Jahrhunderts
hat, womit nıcht die göttliche Wesenheit D bıs ZU Ende des ersten Weltkriegs s  >
meınt ISt, sondern die Fülle der göttlichen 1n der modernen Exegese9 1n der
Wirkmacht, personal die des gyöttlichen Ostkirche seit dem Mittelalter bıs ZUr Gegen-
Geıistes; sie wirkt sich 1n Christus eschatolo- WAart Jedes dieser Kapitel bietet
xisch Aaus ZUuUr Vollendung der Welt, nachdem die Auslegungsgeschichte 1N vers  jedenen Ab-
ihrem mächtigen und weisheitsvollen Wirken schnitten Je nach den verschiedenen Riıchtun-
1mM Alten Testament schon der Gang der Na- SCHh und Entwicklungsstufen. Man muß dem
LUr und der Geschichte zugeschrieben worden Vertasser ankbar seın für die erschöpfende
War Behandlung se1ines Stoftes und auch tür die

Die VO:  3 ehl gyebotene Deutung des Chri- Übersichtlichkeit und leichte Orientierungs-
stushymnus beeindruckt sehr durch die weıte möglichkeit, die durch die nde jedes
und tiefe theologische Konzeption, die sıie Abschnitts beigefügte „Zusammenfassung“ er-

reicht hatden Tag bringt. Vor allem se1l hingewiesen
auf ine wirklich befriedigende Erklärung der In einem etzten Kapitel> nımmt
Worte, die 8808  - gewöhnlich, ber doch nıcht Rıchter selber Stellung ZUr Auslegung der
ohne unberechtigte Eınengung des Sınns, mıt Fußwaschung. Wenn seine eigene Auffassung
„Versöhnung“ des Alls übersetzt (v: 20 a) auch 1M wesentlichen mit der Erklärung ber-
Nach Kehl ISt dem AAH® nicht LU die einstimmt, w1ıe sS1ie sıch 1n der modernen Exe-
versöhnbare geistbegabte elt gemeınt, SON- ZCSC allmählich herausgebildet hat, wel:

doch neue und bedeutsame Akzentedern die Nn Öpfung, nach altem Brauch
1n der Bıbel und in der jüdiısch-christlichen setrfzen. Zweı Deutungen mussen un;ersd1ieden
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Besprechungen
werden: Die (vv 6 ff.) deutet die Fufß- die Liebe und Demut Jesu nachahmen. In
waschung christologisch-soteriologisch als Ze1i- einer literarkritischen Betrachtung sucht der
chen des Kreuzestodes Christi, dessen Heils- Verfasser die These beweisen, da{fß diese
bedeutung 1n dem Dialog miıt Petrus betont zweıte, Aaus der alteren Tradition übernom-
herausgestellt WIrd. Es geht da nıicht die INnNneENe Deutung vgl 1 Iiım Y 10) nıcht VO:
Haltung des Petrus, sondern den ymboli- Evangelisten selber mit der SESEGH en-
schen Auswels, daß Jesus gerade in seinem komponiert, sondern VO'  3 einem spateren Re-

anstößigen Kreuzestod ZUr Höhe seiner daktor der Herausgeber hinzugefügt worden
mess1anischen Wırksamkeit kommt. Die Worte se1l. Damıt WIFr: kaum echt haben Es
” se1l enn die Füße“ 1n V mussen als kann 1m Rahmen dieser Besprechung nıcht
unechte Lesart ausgeschieden werden. Diese näher darauf eingegangen werden. Es se1 ber
typiısch „Johanneische“ Deutung steht Sanz 1M auf eine Stellungnahme dem Buch 1n der
Einklang mıiıt der Zielsetzung des vierten Evan- Bıblischen Zeitschrif (1968) 25227257 AuSgeliums, nämlich zeıgen, daß Jesus, und der Feder VO'  3 Alfons Weıiıser hingewiesen, 1n
War der Aanıs Kreuz Erhöhte, der Messıas und der bei aller sonstigen Anerkennung des hier
Gottessohn 1St vgl Jo’ Die Zzweıte besprochenen Werks die These des
Deutung (vv. 12 bestimmt die Fußwa- Vertfassers mMIiIt n Gründen zurückgewiesenschung als Vorbildhandlung: Die Jünger sollen WIrd. Wennemer SJ

Film

BAMBERGER, Stetan: Christentum und ulm sollte unterlassen, sich ıhnen hörend stel-
Aschaffenburg: Pattloch 1968 148 X len. Eıne beherzte Annahme der VorschlägeChristentum und Kultur. 9 Kart 4,50. Bambergers würde jenen etztlich AarTrogan-Der Gedankenausstoß ZU Thema „Chri- ten „pastoralen“ Zungenschlag 1n der Dik-
stentum und Künste“ liegt VOT: 1n eträcht- tıon der kirchlichen Filmarbeit beseitigenlicher Fülle, monographiert der in essay1stı- helfen.
scher Serlosität. Mittlerweile erklärte INa  ; Über den ersten Teıl efinden, fehlt dem
auch die Kunst für enzyklopädiewürdig Rezensenten die Kompetenz. Weniıger glück-un ijeß eiınen erfahrenen Praktiker der ka- 1St der zweıte Teıl, der siıch AI$ WI1ssen-
tholischen Filmarbeit die Beziehungen Z7W1- schaftsbefrachtet oibt und doch nicht, nschen Christentum und Fılm reflektieren. Dar- der unzusammenhängenden Reihung der be-
Aus wurde eın handliches Bändchen miıt der handelten Punkte (warum Unterhaltung VOLT
Absicht, den „modernen Christen 1n großen Massenbeeinflussung; Kunst nach Moral?)Zügen ıne fundierte Information bieten einer Einheit WIrd. Der Vertasser hätte besser
und 1n die Problematik der angeschnittenen sıch VOor Zensuren WwWI1e „oberflächlich“ (39) SC-
Fragen einzuführen“ (5) Der Inhalt gliedert hütet, wenn aut der nächsten Seıite den Titel
sich denn auch 1n drei Kapitel: nach einem des beanstandeten Autors falsch zıtlert: The
Überblick er die Geschichte der atholi- Medium 15 the Massage (nicht message). Pa-
schen Filmarbeit werden 1m Teıl grundsätz- wek WITF': ebenfalls menrmals talsch wıeder-
ıche Aspekte abgehandelt, denen sıch Bemer- gegeben (Life-Photo). Leider enthalten die
kungen ZUr Praxıs der Filmarbeit anschließen. Ausführungen keinen Hınvweis auf die sem10t1-

Diese letztgenannten praktischen Bemerkun- sche Schule, deren Arbeiten meıisten ZUr
4  C scheinen uns eın gelungener und beachtens- theoretischen Aufhellung des Phänomens Film
werfier Beıitrag ZUr andauernden Diskussion beizutragen versprechen.

dıe Ortsbestimmung der offiziellen atho- Die eben gemachten Aussetzungen wollen
lischen Filmarbeit sSeIn. Keıner der erant- den praktischen VWert des Büchleins nıicht be-
wortlichen Teilnehmer dieser Diskussion streıten. S1ie wurden yemacht, weil AUus Bam-
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